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Ar. 88 GLssteth , Sonnabend , den 27 . Juli 1985

Ergebnis der Woche
Genfer Kampf um Adefsinien

Wenn der Völkerbund jene überparteiliche internatio¬
nale Rechtsinstanz wäre , die er seinem Statut und seinem
^ lHrag nach fein soll , dann könnte es eigentlich eine so auf -

mgte Diskussion über die Frage , ob es — jetzt muß man
hm sagen , wann es — zu einem italienisch - abessinischen
lieg kommen wird , gar nicht geben . Italien ist Mitglied
!§ Völkerbundes , desgleichen Abessinien . Mitglieder des
Merbundes können nur Staaten sein , die sich verpflichten ,
«flammende Streitigkeiten , die zu einem Kriege führen

W> Mten , durch eine Schiedskommission zur Klärung bringen
« lassen . Sie , die Bundesmitglieder , haben sich ferner ver -

M sichtet, „in keinem Fall vor Ablauf von drei Monaten
^ achdem Spruch des Schiedsrichters ohne den Bericht des

Dates zum Kriege zu schreiten "
. Ein Schiedsspruch ist be-

umtiich überhaupt noch nichts gefällt , da die Scheveninger
Schiedskommission ergebnislos auseinanderging . Ebenso -
mig liegt ein Bericht des Völkerbundes vor . In den näch -
m Tagen erst wird sich diese Genfer Institution erneut mit

die « Abessinien - Frage befassen . Nach alter Genfer Gepflogen -
Ä sind aber die einzelnen interessierten Staaten hinter
m Kulissen am Werk , um schon vor Zusammentritt eine
»jung vorzubereiten , die weniger der Rechtslage als den
wressen einzelner Großmachtstaaten entspricht . Italien
Ke sich zunächst überhaupt dagegen gewehrt , daß der Völ -
»bund sich mit der Angelegenheit befaßte , da es sich auf
in Standpunkt stellt , daß Abessinien nicht nur im Unrecht
(dem außerdem ein Staat sei , dem erst europäische Kultur
gebracht werden müßte ! Nicht zuletzt unter dem Druck
nglands ist dieser italienische Standpunkt in Genf nicht'"Mchgedrungen . Man sucht deshalb nach dem üblichen
mpromiß , an dem Frankreich interessiert ist , und das
ch den jüngsten Nachrichten so gestaltet werden soll , daß
Wnien ein italienisches Protektorat und England um

^ « Tana - See herum ein besonderes , gesichertes englisches
mengebiet erhalten sollen . Wenn diese Lösung Tatsache
Ide , müßte das bedeuten , daß man nachträchlich einem
Eerbundsmitglied die Eigenschaft abspricht , als selbstän -

s Kulturvolk anerkannt zu werden . Es ist aber noch
. ausgemacht , daß dieses Kompromiß zustande kommt .

^
Wnien hat schon bei einer früheren Gelegenheit erklärt ,

^ es niemals ein italienisches Protektorat oder Mandat
(erkennen wird . Die Lage hat auch dadurch eine Zu -
(tzung erfahren , daß Japan Italien erklärt hat , daß es
Meswegs sich desinteressiert an den abessinischen Vorgän -

betrachte und gewillt sei, seine Interessen und Rechte
er allen Umständen sicherzustellen . Auch die Türkei soll
erkennen gegeben haben , daß sie sich gegebenenfalls in
Konflikt einschalten würde . Rechnet

'
man noch hinzu ,

^ sich in allen Erdteilen Freiwillige für Abessinien an -
srben lassen , so muß man zu der Auffassung kommen , daß
Wrische Verwicklungen trotz Völkerbund und zahlreicher
riedenserklärungen unmittelbar vor der Tür stehen .

Auch im Fernen Osten Irifett 's wieder
Im Fernen Osten hat es wohl zu keiner Zeit so viele

und Verwicklungen gegeben wie nach dem Weltkrieg
m der Aegide des Völkerbundes . Kaum ist der eine
Wckt mit Mühe und Not überbrückt , kriselt es schon wie¬

st ! einer andern Stelle . Und wenn man sich diese Vor -
einmal genau betrachtet , sind es immer wieder die -

sfl Ursachen : Einmal das Expansionsstreben Japans aus
Fichen und bevölkerungspolitischen Gründen und zum

der japanisch - sowjetrussische Gegensatz . Die Sowjets
suchen , ihren Machteinfluß nach Osten auszudehnen , vor
M China durch Verseuchung mit dem kommunistischen
Mus für ihre politischen Bestrebungen vorzubereiten ,

i w ^ das durchaus verständliche Interesse , nicht nur
Bolschewismus einen Damm entgegenzusetzen , sondern
mne machtpolitische Interessensphäre in China auszu -

, !N. Cs ist das Unglück Chinas , daß es in seiner räum¬
st Ausdehnung und inneren Zerrissenheit sich trotz seines
AEen Fortschritts nicht zu einer einheitlichen , straffen ,' Wen Staatsführung zusammenfinden kann . In sei-

Mgen Abhängigkeit von den einzelnen machtlüsternen
Skalen oder politischen Jnteressenjägern ist es deshalb
„FMelball jener Großmächte geworden , die mit ihren

Den Zielen die Schicksalswende des Fernen Ostens
Muhren werden . Wenn man jetzt so ganz nebenher
^ Presse liest , daß Japan ein Ultimatum an die Aeußere

^ Zur Anerkennung Mandschukuos und damit zur
MWng der mongolischen Grenze nach Mandschukuo hin

hat , so wird man sich zunächst der Bedeutung die -
Forganges kaum bewußt sein . Die Aeußere Mongolei
Fegt mindestens zur Zeit dem politischen Einfluß Sow -
Mnds , wenn man sie nicht als Teil desselben betrach -

Somit richtet sich das japanische Ultimatum an
süßere Mongolei direkt oder indirekt an Rußland . Man
bj sehr bald vernehmen , wie Sowjetrußland auf dieses

^ W » in reagieren wird . Zur Kennzeichnung des ganzen
«Mges ist wohl die Aeußerung des Sprechers des japa -

Außenministeriums am aufschlußreichsten , wenn er

W.M 'Die Tür nach der Aeußeren Mongolei muß jetzt so
MMri werden , wie Admiral Perry vor 80 Jahren die

Japan aufgestoßen und damit Japan der Welt er -
^ hat "

. Im übrigen sind derartige Methoden zur

Ausdehnung des politischen und wirtschaftlichen Machtbe¬
reiches eines Staates nicht ausgesprochen fernöstlichen Cha¬
rakters ; man kann sie auch in Europa in den verschiedensten
Abarten , Zielrichtungen und Temperamenten antreffem

Polen und Danzig
Zwischen Polen und Danzig haben sich die wirtschaft¬

lichen Beziehungen in einer Weise versteift , daß man auch
in Deutschland mit einiger Besorgnis der Weiterentwicklung
entgegensehen muß . Nachdem es durch entsprechende ent¬
schiedene Maßnahmen der Danziger Regierung gelungen
ist, die Währungskrise zu überwinden , erließ der polnische
Finanzminister eine Verordnung , deren Anwendung jede
Wareneinfuhr über Danzig nur über die polnischen Zoll¬
ämter zuläßt . Das heißt also in der Praxis : die Ausschal¬
tung der Danziger Zollverwaltung und damit der Wegfall
nicht unbedeutender Zollbeträge für den Danziger Haushalt .
Wie der „Völkische Beobachter " in seiner Ausgabe vom
25 . Juli in einem Eigenbericht aus Warschau mitteilte , wer¬
den polnischerseits weitere Zwangsmaßnahmen gegen Dan¬
zig erwogen . Man hatte , wie es in dem Bericht heißt , in
Warschau bestimmt damit gerechnet , daß Danzig mit seinen
Valutaschwierigkeiten nicht fertig werden würde , und daß
es deshalb Anlehnung an Polen suchen müsse . Solange
diese Hoffnung bestand , sprach man sehr betont von der
polnischen Hilfsbereitschaft , nunmehr aber ist der Ton ein
ganz anderer geworden . Den großen Warschauer Import¬
firmen ist — immer nach dem Bericht des „ V . B .

" — be¬
reits telephonisch mitgeteilt worden , daß sie sich strafbar ma¬
chen , wenn sie ihre Waren weiterhin in Danzig verzollen
lassen . Es wurde ihnen die Konfiskation der Waren an¬
gedroht . Es ist also wieder ein vertragloser Zustand ge¬
ll ' affen worden , der praktisch alle bestehenden Verträge zwi¬
schen Polen und Danzig aufhebt . In gewissen Warschauer
Kreisen wird unverblümt die Forderung nach völliger wirt¬
schaftlicher und politischer Unterwerfung Danzigs erhoben ,
da Polen es nicht dulden könne , daß die Weichselmündung
ich in fremden Händen befindet . Man wird zugeben mist¬
en , daß nach diesen Mitteilungen im „V . B .

" die Dinge
in Danzig eine Entwicklung nehmen , die man in Deutsch¬
land nur mit Bedauern und Besorgnis beobachten kann .

KriegMWn MW
Abessinien braucht Geld

Der abessinische Gesandte in London , Dr . Marlin ,
äußert sich auch weiterhin mit großer Offenheit über seine
Pläne . In einer Presseunterredung sagte er , er suche, zu¬
nächst 2 Millionen Pfund Sterling und dann womöglich
weitere 5 Millionen Pfund aufzutreiben . Ursprünglich sollte
dieses Geld für die wirtschaftliche Erschließung Abessiniens
verwendet werden , aber der drohende Krieg habe jetzt den
ersten Anspruch darauf . Er hoffe , die britische Regierung
werde Kredite für den Ankauf von Waffen gewähren .

In Abessinien sei eine besondere Kriegssteuer einge¬
führt worden , die etwa 5 Millionen Pfund einbringen solle .
Vor allem sei Munition für Mausergewehre nötig , und
zwar viel Munition , weil der Krieg vielleicht lange dauern
werde . An Mausergewehren besäßen die Abessinier 100 000
bis 200 000 Stück . Von den Geschützen seien einige neu ,
andere hingegen seien 1896 den Italienern bei Adua ab¬
genommen worden . Hierzu kämen noch eine Anzahl Ma¬
schinengewehre und 5 bis 10 Flugzeuge . Ueber die Stärke
des Heeres drückte sich der Gesandte nicht deutlich aus .
Er sagte nur , alle Männer würden ihr möglichstes tun , und
die Frauen würden sie begleiten und für sie kochen und
waschen .

ItalienischeAnleihewünsche an Amerika
Wie „New Park Herald Tribüne " aus Finanzkreisen

erfährt , haben italienische Interessenten in der letzten Zeit
mit mehreren New Parker Großbanken Fühlung genom¬
men , um festzustellen , ob die Aufnahme weiterer kurzfristiger
Kredite möglich ist . Es habe sich hierbei um einjährige
oder länger laufende Kredite an bekanntere italienische Un¬
ternehmungen gehandelt . Bisher habe jedoch keine der
befragten Banken Interesse für solche Vorschläge gezeigt .

Abgesehen von dem kürzlichen starken Rückgang der
italienischen Anleihekurse bestehe für Italien schon deshalb
keine Möglichkeit für die Aufnahme einer Anleihe in Obli -
gakionenform , da das Land auf Grund des Iohnson -Gesehes
wegen Nichtzahlung seiner Kriegsschulden an Amerika An¬
leihen nicht erhalten könne .

England verbietet Waffenausfuhr
Die englische Regierung hak beschlossen, die Waffenaus¬

fuhr nach Italien und nach Abessinien bis auf weiteres zu
verbieten .

Diese Mitteilung wurde vom englischen Außenminister
Sir Samuel Haare im englischen Unterhaus gemacht . Auf
eine Anfrage des Oppositionsführers Lansbury erklärte er
folgendes : „Die Durchfuhr von Waffen , die für die abessi¬
nische Regierung bestimmt sind , durch britisches Gebiet oder
britisches Protektionsgebiet , das an Abessinien angrenzt ,
wird in Uebereinstimmung mit Artikel 9 des Vertrages vom

21 . August 1930 gestattet sein . Wie ich höre , legt die fran¬
zösische Regierung ihre Verpflichtungen in derselben Weise
aus . Was jedoch die Genehmigung der Waffenausfuhr be¬
trifft , so tut die englische Regierung ihr Bestes , um einen
friedlichen Abschluß des unglücklichen Konfliktes zu ermög¬
lichen ; sie wünscht daher nicht , irgend etwas zu tun , was die
Lage präjudizieren könnte . Sie wird daher bis auf weiteres
keine Genehmigungen für die Waffenausfuhr von England
nach Italien oder Abessinien erteilen .

"

Italien mobilisiertweiter
Italien hat in einem Erlaß die militärische Ausbildung

von 500 000 jungen Männern der Jahrgänge 1915 , 1916
und 1917 für die vorläufige Zeitdauer vom 20 . September
1935 bis zum 20. Februar 1936 angeordnet . Die Gesamt¬
zahl der bereits ausgebildeken oder sich in Ausbildung be¬
findlichen Truppen wird durch diesen Schritt auf 1 700 000
Mann erhöht , und zwar mit Ausnahme solcher Männer ,
die an den faschistischen Sonnabendübungen keilnehmen oder
Mitglieder von Iugendverbänden wie der „Balilla " oder
der „ Söhne der Wölfin " sind .

Zur Ausbildung der halben Million junger Männer
werden 40 000 Offiziere aus der Miliz und der jungfaschi -
stischen Kampftruppen eingesetzt , das ist ein Offizier auf je
zwölf Rekruten . Durch kriegsministeriellen Erlaß soll die
Ausbildung in zwei Gruppen erfolgen ; in der einen erfolgt
die militärische Ausbildung , in der anderen die sportliche .
An Sonnabenden sollen Spezialkurse durchgeführt werden
mit Abendklassen während der übrigen Wochentage .

Außer diesem Erlaß ist eine Reihe anderer Verfü¬
gungen zur Erweiterung der militärischen Tauglichkeit in
Vorbereitung . Eine Vorlage sieht die Schaffung von Listen
über die körperliche militärische Tauglichkeit aller männ¬
lichen Italiener vom 8 . bis zum 32 . Jahre vor ; eine andere
soll den Schießsport fördern ; wieder eine andere soll be¬
stimmen , daß , wo irgend möglich , jede Gemeinde ein ge¬
eignetes Feld für militärische Hebungen zur Verfügung stel¬
len muß .

Die beiden Söhne des italienischen Ministerpräsidenten ,
der 18jährige Vittorio und der 17jährige Bruno , werden
vom 1 . August an der für Ostafrika bestimmten 9 . Bombar¬
dierungsstaffel zugeteilt . Vittorio Mussolini ist in diesem
Zusammenhang zum Fliegerleutnant , und sein Bruder zum
Fliegersergeanten ernannt worden .

Die Ziele MuWivis
Der nach Rom entsandte diplomatische Berichterstatter

oer „News Chronicle " berichtet , es stehe fest , auch wenn es
bestritten werde , daß vor genau einem Jahr hohe italienische
Offiziere mit Bestürzung erfahren hätten , daß Mussolini
einen Feldzug in Abessinien plane , um einen Korridor zwi¬
schen den beiden italienischen Kolonien Somali -Land und
Eritrea herzustellen . Sie hätten sich gegen diesen Plan aus¬
gesprochen , ebenso ein an Ort und Stelle befindlicher Aus¬
schuß . Aber Italien sei seit einem Jahr dem Krieg mit
verhängnisvoller Stetigkeit entgegengetrieben . Heute seien
die italienischen Forderungen so groß , daß sogar der ver¬
söhnlichste Völkerbundsrat ihnen kaum zustimmen könne .

Soweit sich festskellen lasse, fordere Italien den Besitz
wertvoller und ungeheuer ausgedehnter Ansiedlungsgebieke
und die Lebernahme des Polizeidienstes in den drei oder
vier Provinzen , die Abessinien belassen werden sollten .
Somit könne nur ein Wunder diesen furchtbaren Krieg
verhindern . Die Italiener würden die von ihnen geforder¬
ten Opfer bringen , aber das Volk und Mussolini selbst seien
unruhig . Gerade die Heftigkeit der Preffeangriffe auf jede
Regierung , die die Gerechtigkeit und Weisheit des Krieges
anzweifle , fei der beste Beweis für diese Unruhe .

Ein Bataillon in Arrest
Ueberfaü britischer Soldaten auf ein Dorf ?

London , 26 . Juli . „Daily Herald " meldet , daß britische
Soldaten einen „sensationellen Ueberfall " auf ein Dorf bei
Iubbulpore (Zenkralprovinzen Britisch - Jndien ) ausgesührk
hätten . Ein Dorfbewohner sei feinen Verletzungen erlegen ,
zwölf andere seien teils schwer , teils leichter verletzt worden .
Wegen dieses Vorfalls sei das 1 . Bataillon des königlichen
Regiments Liverpool angewiesen worden , in der Kaserne
zu bleiben . Die Untersuchung der Zivil - und Militärbehör¬
den sei im Gange . Soldaten eines anderen Regiments
führten den Pakrouillendienst in der Kaserne aus .

Dem Blatt zufolge besagt eine in Simla eingegangene
Mitteilung des Hauptquartiers der Armee , daß am letzten
Mittwoch im Dorfe Karodi eine Frau von einem Soldaten
erschreckt worden sei, so daß sie Lärm geschlagen habe . Die
Dorfbewohner hätten den Soldaten daraufhin angegriffen ,
der sich jetzt in einem Krankenhaus befinde . Am folgenden
Abend habe eine Abteilung des Regiments ein anderes Dorf
namens Benda überfallen , das sie mit Karodi verwechselt
habe . 13 Dorfbewohner hätten Verletzungen erlitten , einer
sei verstorben . Der Korrespondent drahtet , daß an dem
ersten Zwischenfall drei Soldaten beteiligt gewesen seien
und an dem zweiten 40 Mann , die sich mit Hockeystöcken und
Knüppeln bewaffnet hätten . Die letzteren sollen auch eine
Hütte in Brand gesteckt haben , und nur ein heftiger Regen¬
schauer habe das Dorf vor der völligen Vernichtung bewahrt .



Gegen die HMropaganda
Eine Rede des Präsidenten der Steubengesellschaft.

Berlin. 26. Juli .
Auf einem Bankett bei Kroll, zu dem die Deutschland¬

fahrer der Steubengesellschaft von Amerika geladen hatten ,
hielt der Präsident der Steubengesellschaft, Th . Hoff¬
man n , eine Rede, in der er die wichtigen Ziele und Auf¬
gaben seiner Gesellschaft umriß .

Er führte u. a . aus : Immer habe man darauf gedrungen ,
daß Deutschland nicht der Alleinschuldige am Weltkriege sei.
Auf jener falschen Behauptung aber begründeten die Feinde
Deutschlands die Ungerechtigkeiten des Versailler Vertrages .
Dank der allmählich erwachenden Erkenntnis der Nachkriegs¬
zeit verweigerte es unser Kongreß, auf alle die Vorbehalte
des Versailler Vertrages festgelegt zu werden und verstän¬
digte sich mit der deutschen Nation in einem Sonderfrieden .

Die fürchterlichen Zustände, die in Europa und auch
in unserem Lande herrschen , sind nichts anderes als die
Früchte jenes Dokuments des lleberhasses. Dieses ein Irie -
densdokumenk zu nennen, ist der Superlativ der Scheinhei-
ligkeit!

Unter den Maßnahmen , die von einer bestimmten
Gruppe in unserem Lande gegen das gegenwärtige Deutsch¬
land unternommen werden , steht an erster Stelle die Pro¬
paganda eines Boykotts mit dem Ziele, deutsche Waren von
der Einfuhr in die Vereinigten Staaten auszuschließen. Die
Stellungnahme unserer Gesellschaft ist die , daß wir gegen
jeden Boykott protestieren , weil er ein zweischneidiges
Schwert ist, eine Drohung für die friedlichen Beziehungen
zwischen den Nationen , weil er unvermeidliche Vergeltungs¬
maßregeln auslöst.

Deshalb protestierenwir und sprechen jedem das Recht
ab , in unserem Lande eine Hochdruckpropaganda zu betrei¬
ben , die eine Drohung darstellt für die friedlichen Bezieh¬
ungen zwischen zwei befreundetenRationen. Treu den Tra¬
ditionen unseres Landes stehen wir auf dem Standpunkt,
dem deutschen Volke die Gelegenheit zu geben , seine eigenen
Angelegenheiten auf feine eigene Art zu ordnen. Es ist
jetzt die Frage, ob wir Rassenstolz haben oder nicht, gegen
lasterhafte und lügenhafte Haßpropagandazu kämpfen .

Sicherung vou Ruhe und Lrdnuug
Auflösung des RSDFB . im westlichen Mecklenburg .

Schwerin, 26. Juli .
Die mecklenburgische Politische Polizei teilt mit: „Auf

Grund des 8 1 der Verordnung vom 28. Februar 1933 wer¬
den die kreise Parchim, Ludwigslust und die Ortsgruppe
Waren des RSDFB . ( Stahlhelm) im Landesamt Hansa
mit sofortiger Wirkung aufgelöst. Damit ist auch das Tra-
gen von Uniformen und Abzeichen des RSDFB . für die
betroffenen kreise und für den Bezirk der Ortsgruppe Wa¬
ren untersagt. Zuwiderhandlungen werden aus Grund des
ß 4 der Verordnung vom 28 . Februar 1833 strafrechtlich
geahndet. Das vorhandene Vermögen wird vorläufig be¬
schlagnahmt und sichergestellt .

Gründe : In den Kreisen Parchim und Ludwigslust ist
es wiederholt zu Widersetzlichkeiten von Angehörigen des
NSDFB . gegen Anordnungen der staatlichen Behörden und
der Parteidienststellen gekommen. So hat die Führung des
NSDFB . in dem Kreise Parchim es in letzter Zeit noch zu
verhindern gewußt , daß Stahlhelmmitglieder an Luftschutz¬
kursen, die von dem Landrat des Kreises angeordnet waren ,
teilnahmen . Weiter werden von diesen Kreisen dauernd
unwahre , an Hochverrat grenzende Gerüchte über Staat
und Partei verbreitet , die geeignet find, das Vertrauen der
Bevölkerung zur nationalsozialistischen Staatsführung zu
erschüttern. Durch das provozierende Auftreten von An¬
gehörigen des NSDFB . ist es soweit gekommen, daß in
Stolpe ein SA .-Mann von Stahlhelmern niedergeschlagen
wurde und in Waren Protestversammlungen wegen Zuge¬
hörigkeit von Juden zum NSDFB . abgehalten wurden . Die
Vorgänge der letzten Wochen zeigen, daß der NSDFB . in
diesen Kreisen bewußt und planmäßig gegen den Staat
arbeitet und daß seine Auflösung auf Grund der angezoge¬
nen Verordnung erforderlich ist .

"

blrbsbeirsLktscbutr ;: Punk Türrns -Verlug , llalls (Laste ) .
von Xjoi -ftilcjs V. Llogmonn .

s3S
Die Sonne strahlte vom Himmel . In den Bäumen ,

deren Laubdach schon dichter geworden war , sangen ver¬
borgen die Vögel . Tau funkelte auf den Beeten . Hell¬
blauer Rittersporn , duftender Phlox wehten im Winde
hin und her . Hummeln und Bienen umschwärmten die
kleine Terrasse , an deren Pfeiler sich Weiße und rote
Heckenrosenanmutig emporrankten .

Und dennoch konnte Lore Ankermann nicht froh
werden . Vergeblich wartete sie seit Tagen auf einen Anruf
Mariellas . Mariella blieb stumm . Da hatte Lore selbst
bei Frau von Gellern angesragt , hatte aber nur den Be¬
scheid bekommen, die Principessa wäre nicht da und Frau
von Gellern nicht zu sprechen.

Da mußte doch irgend etwas geschehen sein ? Die
Stimme des Mädchens am Telephon hatte so eigentümlich
erschreckt geklungen. Aber Lore hatte nicht zu fragen ge¬
wagt . Sie wußte ja , daß zwischen Frau von Gellern und
Mariella eine starke Spannung bestand. So wollte sie
auch nicht ungerufen zu Mariella gehen. Sie mutzte ab-
warten , bis die Freundin von selbst kam. Gerade wollte
sie zu Renate sagen : „ Begreifst du, Renate , daß wir von
Mariella nichts hören ? Sie versprach mir doch , einen Tag
nach ihrem Geburtstag herauszukommen ? "

, da ließ ein
leiser Schreckensschrei sie auffahren . Renate von Trotha
saß da , die Morgenzeitung in den Händen , und starrte
aus eine Ueberschrift.

„Um Gottes willen !" sagte sie erschüttert . „Das ist ja
furchtbar !"

Festoerschworeue GemeiMalt
Dr. Ley in der Landesführerschule in königswinler

königswinker 26. Juli .
Bei der Zusammenkunft von 100 Hauptamtsleitern und

Amtsleitern der Reichsleitung der NSDAP , und der DAF .
in der Dr . -Robert -Ley-Landesführerschule in Königswinter
ergriff Dr . Ley das Wort zu einer einstündigen Rede.
Er wies einleitend darauf hin , daß dieses dreitägige Zu¬
sammensein der Behandlung aktueller Fragen gelten solle ,
daß ihm darüber hinaus aber außerordentlich daran liege,
daß alle Teilnehmer menschlich immer näher zusammen¬
rücken und eine fest in sich geschlossene Einheit werden . „Die
Gefahren , die der Umsturz brachte," erklärte Dr . Ley „sind
überstanden ; wir haben uns gesammelt und gefunden und
sind stärker denn je .

" Dr . Ley gab dann einen Aufriß der
politischen Entwicklung seit dem 30 . Januar 1933 bis zum
heutigen Tage . Er betonte die Notwendigkeit , daß jeder
einzelne Amtsleiter bemüht bleiben müsse , die enge Ver¬
bindung zur Partei und zu seiner Ortsgruppe aufrechtzuer¬
halten . „ Wir müssen"

, so sagte der Reichsorganisationslei¬
ter der NSDAP ., „ jede Woche einmal einen Ortsgruppen¬
abend mitmachen. Dann werden wir fühlen, welche Kraft¬
quellen wir in dieser Gemeinschaft finden. Wir müssen
immer und immer wieder auf den Kreis der Parteigenossen
zurückkommen, aus dem wir selbst hervorgegangen sind.
Die Einheit und feste Geschlossenheit der Partei ist notwen¬
dig , und sie gibt die Gewähr , daß wir auch künftig mit
allen uns entgegenstehenden Schwierigkeiten fertig wer¬
den. Organisieren heißt, Formen finden, die über die
menschlichen Schwächen innig aneinander binden . Wir
müssen uns völlig klar darüber sein, daß wir nichts Altes
übernehmen können und wollen.

Das lebendige Formen und Gestalten kann nur die
Parkei durchführen . Die Parkei ist der Führerorden und
die Basis unserer Kraft . Wenn es uns gelingt, und es
wird uns selbstverständlich gelingen, die Parkei immer als
eine festverschworene Gemeinschaft zu bewahren, dann wer¬
den wir allem gewachsen sein , was sich uns je noch enkgegen -
stellen könnte .

Wir haben früher nicht locker - und nicht nachgelassen,
als wir unser Ziel vor Augen sahen, und wir werden jetzt
erst recht nicht uns in unserem Wollen beirren lassen .

"

2,2 Millionen Dauerftekrn
Dis Vermitklungstäkigkeitder Arbeitsämter.

Ueber die Vermittlungstätigkeit der Arbeitsämter liegen
jetzt die Erhebungen für den Monat Juni vor . Mehr als
550 000 Arbeitsgesuche wurden neu gestellt, rund 740 000
fanden ihre Erledigung . Die Gesamtzahl der vorliegenden
Arbeitsgesuche hat sich um fast 200 000 vermindert . Beson¬
ders hohe Zu - und Abgänge hatte von den Außenberufen
das Baugewerbe , was mit dem dort üblichen starken Wechsel
der Arbeitsstellen zusammenhängt . Die Arbeitsämter haben
im Juni bei der Unterbringung von mehr als 750 000 Volks¬
genossen mitgewirkt . Rund 390 000 wurden in Dauerstellen
vermittelt . Im Rahmen der Vermittlungstätigkeit erhielten
8447 alte Kämpfer der nationalsozialistischen Bewegung
Arbeit , 6286 davon Dauerstellen . Der Zugang an offenen
Stellen betrug rund 722 000. Ein Großteil der neugemel¬
deten Stellen entfällt auf den Kräftebedarf der Landwirt¬
schaft im Hinblick auf die Getreideernte . Auch vom Gest¬
und Schankwirtschaftsgewerbe und vom Verkehrsgewerbe
sind in beachtlicher Zahl offene Stellen gemeldet worden ,
jedoch im wesentlichen für kurzfristige Beschäftigungen.

Rttk den Juni -Zahlen wird gleichzeitig ein lleberblick
über die Vermittlungsergebnissedes ersten Halbjahres 1935
ermöglicht . In diesem halben Jahr sind rund 4,18 Millionen
Arbeiksgesuche bei den Arbeitsämtern gestellt worden, und
rund 5 Millionen fanden ihre Erledigung. Die Arbeits¬
ämter haben bei der Unterbringung von mehr als 4,5 Mil¬
lionen Volksgenossenmitgewirkt. Rund 2,2 Millionen wur¬
den in Dauerskellen vermittelt, 418 000 auf Grund nament¬
licher Anforderungen in der Wirtschaft untergebracht und
848 000 in Rokstands -, Fürsorge- und sonstige Arbeiten ein¬
gewiesen.

Der französische Arbeitsminister hat eine Reihe von Erlassen
veröffentlicht , die eine weitere Verminderung der Zahl der aus¬
ländischen Arbeiter in Frankreich bezwecken. Die bisher gesetzlich
festgelegte Höchstziffer für ausländische Arbeiter in den einzelnen
Betrieben belief sich auf 10 v . H.

verletz«»« de; Salidekvertrai«
Feindlicher Schritt des Rem Zocker Bürgermeisters .

Eine Erklärung des Bürgermeisters von New ^
Laguardia , wonach er die Verweigerung eine?
werbeerlaubnis für einen deutschen Reichsangehörigen.. .
lige, wird in amtlichen Kreisen in Washington als überW
peinlich empfunden . Laguardia verwies in dieser L
rung darauf , daß Artikel 1 des deutsch -amerikanischens
delsvertrages , auf den sich dieser Lizenzanspruch stütze ,
Deutschland selbst nicht beachtet werde, da das Reich
lich mehrere amerikanische Staatsbürger ausgewiesen
anderen die Verufsausübung verweigert habe. Wenn
das Staatsdepartement bisher eine offizielle StellungnahW
zu diesem Vorfall ablehnt , so ist doch seine Verlegenheitüb«,
diesen Vorfall unverkennbar , und sie ist um so größer , ch
die Bundesregierung keinerlei Zwangsmittel gegen CinA
staaten oder Städte hat , um in solchen Fällen einzuschreii»,Sie müßte sich daher gegebenenfalls darauf beschränken , d»
Bürgermeister von New Dort auf das Rechtswidrige sem«
Verhaltens aufmerksam zu machen. Jedenfalls sieht W
in amtlichen Kreisen Washingtons das Vorgehen Laguardia
als eine Verletzung des deutsch - amerikanischen Handels
träges an .

Die Empörung deutsch -amerikanischer Kreise über dis
eigenmächtige Vorgehen Laguardias findet in einer läng«
ren Erklärung der deutsch -amerikanischen Handelskmmm ,
ihren Niederschlag; Laguardias Haltung werde überall der!,wo man an der weiteren Entwicklung der deutsch - amerih,
nischen Handelsbeziehungen Anteil nimmt , mit größter
sorgnis ausgenommen . Die deutsch -amerikanische Handel »

«eii

kammer erblicke als amerikanische Organisation in der hcnö !kr
lung des Bürgermeisters von New Jork eine schwere
fahr für den friedlichen Verkehr zwischen beiden Nation»
Sie protestiere daher energisch gegen irgendwelche Versuch«,
diese Freundschaft zu stören, um so mehr , als keine einziHiw
in Deutschland tätige amerikanische Firma von den deutstziMg
Behörden in ihren geschäftlichen Handlungen in irgend
welcher Weise behindert oder benachteiligt worden sei.

Scharfe Proteste gingen ferner vom „Bund der Freund
des neuen Deutschland"

, von der „Vereinigung deutsch«
Gesellschaften" und vom „Verband bayerischer Vers«
Groß -New Vorks" ein . Zahlreiche andere Verbände werdii^ -
zu dieser Angelegenheit in den nächsten Tagen Stellmj
nehmen . Eine allgemeine Protestversammlung des Ni«

" '
Borker Deutschtums ist für den 30. Juli anberaumt ward»
Bürgermeister Laguardia verneinte Pressevertretern geg»
über , daß er das Staatsdepartement vor feiner Entscheids
befragt habe. Auf eine weitere Anfrage , ob er einen dt
stimmten Fall einer Benachteiligung eines amerikanisch«
Bürgers seitens deutscher Behörden im Auge habe ,
gerte sich Laguardia zu antworten .

,-ln

«u

ilht
ist»

MI
«

Ei

Ai

N
»tsk
fivk

Mischehen in der Pfalz verkoken .
In Landau hat sich der Fall ereignet , daß einem SiaMei

desbeamten , der eine Eheschließung zwischen einem Jud « z
und einer arischen Frau abgelehnt hatte , vom Amtsgech ^erklärt wurde , daß eine Ablehnung der Ehe auf Grund d« ^
bestehenden gesetzlichen Vorschriften nicht möglich sei . N> A,
Standesamt war daher gezwungen , das Aufgebot erschein «
zu lassen . Der Vorgang hat in der Bevölkerung starke KM
regung hervorgerufen . Der Gauleiter hat nunmehr ang«
ordnet , daß kein Standesbeamter der Pfalz eine Ehe M
scheu einem Juden und einer artvergessenen Deutschen jms
umgekehrt) vollziehen darf . In der Pfalz wird es

'
in Zukunft keine rassischen Mischehen mehr geben.
Die Flokkenrüstungen der Sowjetunion.

Der Marinemitarbeiter des „Daily Telegraph " will m
zuverlässiger Seite erfahren haben , daß die Sowjetuni »»
im vergangenen Monat ihr sechzigstes U -Boot auf Stift
gelegt habe. Vor vier Jahren hätten die Sowjets MM
15 größtenteils veraltete U - Boote besessen . Anfang

""
würden mindestens 55 Sowjet - U -Boote modernster
im Dienst sein . Der Hauptstützpunkt sei Kronstadt,
viele andere befänden sich in Wladiwostok. Ihre dorft
Anwesenheit verursache Unruhe in Japan . Kleinere KW»
U-Boote hätten ihren Stützpunkt in Nikolajew am Schmn
zen Meer . Auch einige Kreuzer und Zerstörer befün»
sich im Bau . Zwei alte Schlachtschiffe würden modernisier!
Die sowjetrussische U -Boot -Flotte werde binnen kurzer
der britischen überlegen sein , wenn dies nicht schon i>«
Fall sei.
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„Was ist denn ? " fragte Lore . Sie sah Renate über die
Schulter . Nun stieß auch sie einen Schrei aus . Die furcht¬
bare Nachricht von Mariellas Diebstahl und ihrer Ein¬
lieferung ins Gefängnis starrte ihr entgegen .

Schluchzend sank sie in einem Sessel zusammen . Renate
legte tröstend ihren Arm um die Schultern Lores .

„Kind , Kind , fasse dich ! Das ist freilich eine schreckliche
Sache . Aber ich vermag es nicht zu glauben — Mariella
eine Diebin ? Es kann nicht sein !"

Lore nahm die Hände von dem verweinten Gesicht.
„ Für dies Wort danke ich dir , Renate !" sagte sie innig .

„ Du hast recht: es kann nicht sein ! Niemals kann meine
Freundin Mariella etwas Unehrenhaftes tun . Hier muß
ein furchtbares Geheimnis vorliegen . "

Renate straffte sich.
„ Das glaube ich auch. Und dies Geheimnis werden

wir aufdecken. Vor allen Dingen aber müssen wir uns
sofort der Untersuchungsbehörde zur Verfügung stellen. ,
Was für Mariella getan werden kann, muh geschehen!"

So schnell sie konnten , fuhren die beiden Mädchen zum
Polizeipräsidium . Dort hörten sie, daß Mariella noch im
Polizeigefängnis wäre . Renate wußte von ihrer Tätig¬
keit als Pressephotographin auch mit diesen Dingen gut
Bescheid. Insbesondere , daß die weiblichen Gefangenen
von der weiblichen Kriminalpolizei vernommen und be¬
ireut wurden . Renate kannte die Leiterin der Abteilung ,
die Kriminalrätin Hagenbruch . Sie ließ sich bei ihr
melden und wurde mit Lore sofort vorgelassen.

„ Die Sprecherlaubnis zu beschaffen, wird nicht ganz
einfach sein, meine Damen , da Sie mit der Inhaftierten
nicht verwandt sind"

, klärte die freundliche Kriminalrätin
sie auf . „ Doch ich werde mein Möglichstes versuchen. —
Ein tüchtiger Verteidiger , der der völlig Verzweifelten
zur Seite steht, wäre meiner Ansicht nach das Aller¬
wichtigste. Sie wird ihn brauchen können"

, schloß sie mit¬
leidig und versprach den Mädchen nochmals , sich um eine
Sprecherlaubnis für sie zu bemühen .

Die unglückliche Mariella saß inzwischen in dem engen
j Geviert der Zelle im Polizeipräsidium , in das sie am Vor¬

abend eingeliefert worden war . Annina hatte in ihre:
Wut keinerlei Rücksicht genommen . Sie hatte Maries
sofort verhaften lassen. Was sie damit getan , gestand
Annina kaum sich selbst. Sie war ja vollkommen sicher , daß
niemand von ihr Rechenschaft verlangen würde für all
das , womit sie die kleine Principessa verfolgte .

Als die Kriminalrätin Mariella vernahm und ft,
tiefste Qual auf dem schneeblassen Gesicht, ihre Schuld um
umwunden zugab , verspürte sogar die erfahrene Beamtin
mehr Mitleid als jemals Annina . Die Kriminalrätin
Hagenbruch glaubte , noch niemals eine so schwere Auf
gäbe gehabt zu haben . Kaum hatte sie Mariella eingehend
vernommen , als auf dem Präsidium die Nachricht von
dem Freitod Erhard von Hägens einlief . Nun mW
Elsbeth Hagenbruch der völlig Zusammengebrochene»
noch die Schreckensnachricht vom Tode ihres Verlobten
und der Tatsache, daß er sich selbst gerichtet, überbringen

Mariella hatte über Erhard von Hagen hartnäckig ge¬
schwiegen. Es war aus ihr nichts weiter herauszm
bekommen als ihre Personalien und das einwandfreie
Geständnis ihrer Tat . Sobald die Rede auf Erhard kann
der nach Anninas Aussage der Drahtzieher in der ganzen
Angelegenheit gewesen, glomm ein gefährliches Feuer >n
Mariellas sonst so sanften » veilchenblauen Augen .

„ Genügt Ihnen das Eingeständnis meiner Schuld denn
nicht, und mein Ehrenwort , daß Graf von Hagen am
nicht das geringste damit zu tun hat ? " war ihre stereoüM
Antwort auf jede ihn betreffende Frage , die man an >>
richtete. „ Er ist ein Ehrenmann ! Der Gedanke, er könne
mir bei dem Diebstahl geholfen haben , ist lächerlich"

„ Und aus welchem Grunde haben Sie die Tat
gangen , wenn Sie den Erlös aus dem Verkauf ^
Schmuckstücks nicht für ihn verwendeten ? Wir MW
bereits von seiner Wirtin , Frau Wodny , daß ^
pekuniären Verhältnisse völlig zerrüttet waren .

"
Verzweifelt versuchte Mariella zu retten , was noch

retten war .

(Fortsetzung
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Mbnrs Mrendrr Nordler-air«
Hamburg, 26 . Juli . Nach den soeben veröffentlichten

»Mesberichten der drei großen Nordseehäfen Hamburg ,
« erdam und Antwerpen hat Hamburg seine führende
« ung in der Seeschiffahrt der drei Häfen auch im Jahre
M behauptet . Die Verkehrszunahme ist auf die handels -
ülitWn , besonders aber die binnenwirtschaftlichen Maß -
Men des Reiches zurückzuführen. Die durch die Bele-
« des Binnenmarktes bedingte erhebliche Zunahme des

Mtoffumschlags hatte in allen Häfen steigende Verkehrs -
^ " m zur Folge . Auch Bremen konnte aus dieser Entwick -

, Nutzen ziehen .
Von dem Verkehrsumfang des bisher besten Jahres

! haben Hamburg , Rotterdam und Antwerpen etwa 84
Bremen sogar 92 v . H . wieder erreicht . Hamburg

We im Jahre 1934 mit einem Vorsprung von 0,5 Mtllo -
M MT . vor Rotterdam und von einer ANllion vor Ant -
Wen die Führung .

Mord und Selbstmord im Eilenbahnzug
Raheburg , 25 . Juli . Aus dem Bahnhof in Raheburg

Mden in einem Abteil dritter Klasse des aus Bad Oldesloe
Winenden Zuges ein junger Mann und ein junges Riad -

mit Schußverlehungen ausgefunden . Der herbeigeru -
.... Arzt konnte bei dem jungen Mann nur noch den ein -
Delenen Tod feststellen . Das junge Mädchen war durch
Schüsse in den Racken und unterhalb des linken Ohres
ibensgefährlich verletzt . Es wurde in das Raheburger
Mkenhaus eingeliesert , wo es , ohne die Besinnung wie -
jmrlangl zu haben , starb . Es handelt sich um einen jungen

Hm » aus Kasseburg bei Trittau und ein löjähriges Mäd -
, aus Groß -Berkenthin . Die Ursache der Tat ist darin
suchen , daß das junge Mädchen im Einverständnis mit

hren Eltern das Liebesverhältnis gelöst hakte . Die Tat
ztz mde von dem Zungen Mann , wie aus Zeugenaussagen her -
» « geht , zwischen Bad Oldesloe und Berkenthin ausgeführt .
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Mlerbtmdrrat am A. 3«li
Paris , 26 . Juli .

Nom französischen Außenministerium wird mitgeteilt ,l tz der BöÜerbuwdsrat zur Behandlung des italienisch --
Kssimschen Streitfalles auf den 31 . 3uli nach Genf ein «

Musen worden ist .
>ie Abreise des Ministerpräsidenten Labal ist noch

icht genau festgelegt . Sie erfolgt entweder am Montag
send oder Dienstag früh .

Erneutes itattenWes Dementi
Rom , 26 . Juli . ,

las von berufener italienischer Seite ausgebene De --
M der Meldung über einen Beschluß Italiens , aus
« Völkerbund auszutreten , wurde vor Vertretern der

lw Arnationalen Presse bekräftigt .
Eine Einschränkung wurde nur in dem Sinne gemacht ,

ch der Nachdruck darauf gelegt Wurde , Italien habe im
ihigen Zeitpunkt nicht die Absicht , aus dem Böl --

" Mnd auszutreten . Italien behält sich also seine spätere
? Nuriguahme nach Maßgabe der weiteren Haltung des
Wlk-rbundes vor.

Auch wird in diesem Zusammenhang von verantwort »'a italienischer Seite noch einmal betont , daß Rom
der Abhaltung einer Ratstagung im jetzigen Augen »

keine Erleichterung , sondern eine Erschwerung der
»Wn den Kanzleien von London , Paris und Rom
gebende - Besprechungen des italienisch - abessinischen
irettfalles sieht .

gutunterrichteten Pariser Kreisen verlautet zuver -
ig, daß die italienische Regierung sich der Erenrmug

fünften Schiedsrichters nicht mehr widersetzenÄ »es
Äe,

„Abessinien « ich unser sein!
Stürmische Straßenkundgebungen in Rom

Die Massenkundgebungen gegen Abessinien , wie sie be»"
in den letzten Tagen in allen Teilen Italiens vor

gingen , haben durch große Kundgebungen in allen
Mvterteln Roms ihren Höhepunkt erreicht . 2n
»Nnden von Ansprachen wurden die kolonisatorischen
Mben und Fähigkeiten des faschistischen Italiens ge»
>»i und die schärfsten Angriffe gegen Abessinien , den
Eerbun " und die Waffenlieferanten gerichtet .

der im Stadtinnern gelegenen Piazza Eolonna hielt
,

' Parteisekretär der Stadt Rom die Schlußansprache ,
« r die gesamten Kundgebungen wurde fortlaufend von
Mnetti , Mitglied der Akedemie von Italien , im Rund »
^ berichtet . Marinetti schloß seinen Bericht mit dem

»Abessinien muß unser sein ! "

? Beginn des Abends hatte vor der französischen Bot --
sli eine Kundgebung stattgefunden , bei der der fran --
V Botschafter Cambrun auf dem Balkon erschienen' und die Hochrufe auf Frankreich mit dem Ruf „ Es
' Aalienl " erwidert hatte .
^ nahmen für einen KriegrW in Abessinien
^ Addis Abeba wurde mit schwedischer Unterstützung
5 Gesellschaft freiwilliger Helfer und Pflegerinnen ge °
^ t , die schon am ersten Tage außerordentlich großen"

uf hatte . Die Gesellschaft dürfte im Falle eines Krie --
Zusainmen mit dem Roten Kreuz tätig sein ,
ie verlautet , sind auf Veranlassung des Kaisers

, Sicherheitsmaßnahmen für alle Ausländer außer --
Mjch gewissenhaft erweitert worden , so daß für deren

alles getan sein dürfte .
Addis Abeba erwartet man für die allernächsten

* neue Waffen - und Munitionslieferungen aus Dschi -
> die englischer Herkunft sein sollen .

«erjMiiilgMidrigeE-renbürser
Erlaß der oberösterreichischen Landesregierung

christlichsoziale „ Salzburger Chronik " veröffent -
mren Erlaß des oberösterreichischen Landeshaupt »

Dr . Gleißner , der sich sehr scharf gegen die Ehren »

^ 'Ernennungen Otto von Habsburgs wendet ,
! I,,^ jonders auffallend ein Hinweis darauf ist , daß
„.̂ Aenbürgerernennungen der Bundesverfassung wi»
«lachen . In dem Erlaß , der sich an alle oberösterrei -

Gemeinden wendet , wird ferner betont , daß der
.-I der österreichischen Regierung um die Freiheit
j, Reichs nacht erleichtert werde , wenn immer wieder
tzMe der Errichtung der Monarchie in Oesterreich als

Meitsnahe hingestellt wird .
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27 . Juli 1938

8 Uhr 28 Min -

12 .05 Uhr Vorm . — 12 .48 Uhr Nachm .
28 . Juli : 1 . 11 Uhr Vorm . — — Uhr Nachm .
29 . Juli : 1 . 52 Uhr Vorm . — 2 .07 Uhr Nachm .
* Folgende Dampflogger kehrten von der 2 . Reise

zurück : „ Tide " mit 532 Kantjes und „ Fink " mit
613 Kantjes Heringen .

* Die N S - K u l t u r g e m e i n d e , Ortsver¬
band Elsfleth , und die Vortragsvereinigung werden
in der kommenden Veranstaltungszeit 1935/36 ein gemein¬
schaftliches einheitliches Programm bringen . Der vorläufige
Plan umfaßt eine Vorführung der Niederdeutschen Bühne
Oldenburg und verschiedene interessante Vorträge , u . a .
von dem Weltumsegler Kapitän Kircheiß . Außerdem soll
wieder versucht werden , das Landestheater für wenigstens
eine Vorstellung in Elsfleth zu verpflichten . Durch dies
Zusammengehen , das entsprechend auch in Brake und
andern Städten schon stattfindet , wird es jedem Elsflether
ermöglicht , alle Kulturveranstaltungen , die in Elsfleth
stattfinden , zu besuchen . Gleichzeitig kann der Preis
dadurch so gestellt werden , daß er tragbar ist , und daß
gewisse Vergünstigungen , die auch früher schon gewährt
wurden , auf noch weitere Kreise ausgedehnt werden können .* Gau Weser - Ems . Auf Grund freier Verein¬
barung mit dem Treuhänder der Arbeit , der Gaubetriebs -
gemeinschaft 2 „ Textil " und aller Nordhorner Textilbetriebe
( Niehues <L Dütting , Povel , Rawe 6c Co , Bußmaate ,
mit insgesamt etwa 8000 Gefolgschaftsmitgliedern ) ist
für 1935 folgende Urlaubsregelung getroffen worden : Es
werden nicht wie in den verflossenen Jahren 6 Urlaubs¬
tage , sondern mindestens 9 Urlaubstage für alle Gefolg -
schastsmitglieder ohne Rücksicht auf Alter , Betriebs - und
Berufszugehörigkeit gewährt . Als Entlöhnungsgrundlage
für alle Betriebe dient die durchschnittliche Arbeitszeit der
Firma Povel vom 1 . April 1934 bis 31 . März 1935 .
Sollten sich hieraus weniger als 7 Stunden ergeben , so
ist jeder Urlaubstag mit mindestens 7 Stunden zu ver¬
güten und bei mehr , entsprechend höher .

* In thüringischer Welt spielt Otto Ludwigs berühmter
Roman „ Zwischen Himmel und Erde "

, eines
der frühesten und bedeutsamsten Werke wahrer Heimatkunst
in unserem epischen Schrifttum . Daß man für den
Bavaria - Film , der unter der Regie von Franz Seitz
nach diesem Roman gedreht wurde , das Lokalkolorit
vermieden hat und die Handlung in einer altertümlichen ,
kleinen Stadt von allgemein deutschem Charakter spielen
läßt , hat ebenso seine guten Gründe wie das zeitliche
Heranrücken an die Gegenwart — die Geschichte des ehr¬
samen Dachdeckermeisters und seiner beiden ungleichen
Söhne , ist in die Zeit zwischen 1900 und 1910 etwa
verlegt worden , die für uns doch nicht fo ferne Vergangen¬
heit ist wie das biedermeierliche Deutschland Otto Ludwigs .
Deutschland gegen 1910 , das läßt sich mit den Mitteln
heutiger Filmkunst leicht als lebensechte , lebensvolle
Gegenwart darstellen . Die Darsteller Klein - Rogge . der
den Meister und Vater , Joe Stöckel , der den Altgesellen
spielt , Heinz Klingenberg und Attila Hörbiger als die
Söhne und feindlichen Brüder , Karin Hardt und Wera
Lieffem in den Mädchenrollen , sind auch offenkundig alle
mit großer Freude bei der Sache .

* Am 1 . September findet auf dem neuen Sportplatz
in Brake das Unterkreisvolksturnfest der Wesermarsch als
Abschluß der Jubiläumswoche zum 75jährigeu Bestehen
des Braker Turnvereins statt . Nach dem günstigen Verlauf
der gleichen Veranstaltung 1934 in Rodenkirchen hat der
Unterkreisvolksturnwart Jmmo Braungardt die Wett¬
kämpfe erheblich vermehrt und erweitert . Neu ist das
Diskus - und Speerwerfen ausgenommen worden . Die
Mehrkämpfe fwerden von den Männern in 6 . von den
Knaben und Mädchen in je 2 und von den Frauen in
3 Klaffen ausgetragen . Hinzu kommen Einzelkämpfe ,
Staffeln , Mannschafts -Kugelstoßen und als fröhliches Ende
eine Entkleidungsstaffel der Knaben . Die Wettkämpfe
werden den ganzen Tag in Anspruch nehmen . Da dieses
Volksturnfest die erste größereVeranstaltung des Unterkreises
in seinem südlichen Teile ist , erwarten die „ Südländer "

starken Besuch von den „ Nordländern " .
Geburtenziffer weiter gestiegen . Nach den vom Reichs -

gesundheitsamt mitgeteilten Feststellungen über die Bevölke¬
rungsentwicklung ergibt sich für die erste Hälfte des Jahres
1935 in den SS deutschen Großstädten ein weiteres An¬
steigen der Geburtenziffer . Insgesamt betrug die Zahl der
Geborenen rund 162 800 gegenüber 140 000 in der ersten
Hälfte des Jahres 1934 und 111 000 in der gleichen Zeit des
Jahres 1933 . Auf 1000 Einwohner und das ganze Jahr
gerechnet , beträgt die Geburtenziffer 16,2 . Natürlich berech¬
tigen auch diese Ergebnisse , fo erfreulich sie sind , noch zu
keinem übermäßigen Optimismus , da damit das Ziel unserer
Bevölkerungspolitik noch längst nicht erreicht ist . Die Zahl
der Eheschließungen betrug im ersten Halbjahr 1935 107 700 .
Sie liegt zwar unter dem vorjährigen Ergebnis von 113 000
Eheschließungen . Gegenüber dem ersten Vierteljahr 1935 , in
dem nur 44 000 Ehen geschlossen wurden , ist jedoch im zwei¬
ten Vierteljahr wieder eine erhebliche Steigerung eingetreten .

Reue Frühkartoffelerzeugerpreise . Die Hauptver¬
einigung der deutschen Kartoffelwirtschaft hat mit Zustim¬
mung des Reichs - und preußischen Ministers für Ernäh¬
rung und Landwirtschaft und des Reichsnährstandes fol¬
gendes angeordnet : Die Erzeugerpreise für Speisefrühkar¬
toffeln je Zentner ausschließlich Sack betragen ab 25 . Juli

.1925 bis auf weiteres : a ) für lange gelbe Sorten minde¬
stens 4,50 RM , jedoch nicht mehr als 5 RM , b ) für runde
gelbe Sorten mindestens 4,10 RM , jedoch nicht mehr als
4,60 RM , c ) für blaue , rote und weiße Sorten mindestens
3,70 RM , jedoch nicht mehr als 4,20 RM . Für den Regie¬
rungsbezirk Oberschlesien sind die vorstehenden Preise um
20 Rpf . niedriger . Die Preise verstehen sich je Zentner ,
und zwar im geschlossenen Anbaugebiet waggonfrei Verlade¬
station oder frei Bezirksabgabestelle , im nichtgeschlossenen
Anbaugebiet waggonfrei Verladestation oder frei Uebergabe -
stelle am Erzeugungsort .

Aus
Mitteilungen mid Bi

S

G °Aufgang : 4 Uhr

örtliche
bi« K<4tetsF >Mö

*
Vermessungsarbeiten im Lande

Oldenburg . Für die Einheitswertbestimmung für
den Grundbesitz werden jetzt im ganzen Lande von den
Katasterämtern Vermessungen vorgenommen , um für die
Katasterkarten die jetzigen Bodennutzungsorte in jedem
Falle genau ermittelt zu erhalten . In vielen Fällen
zeigte sich, besonders in der Marsch , eine wesentliche Ver¬
änderung der Bodennutzung gegenüber den vor langen
Jahren zuletzt erfolgten katasteramtlichen Ermittlungen
in der Art der Bodennutzung . Große Flächen von
früheren Weide - und Wiesenländereien sind jetzt für den
Ackerbau in Anspruch genommen . Weiter wurde fest¬
gestellt , daß eine ganze Reihe von früher vorhanden
gewesenen Privat - oder Feldwegen nicht mehr benutzt
wird , andererseits aber auch neue Wege dieser oder jener
Art entstanden sind . Die heutigen Vermessungen , die
umfangreicher Natur sind , vervollständigen die Kataster¬
blätter peinlichst genau , wie es im Interesse des Besitzers
und des Staates liegt .

*
Wasserwirtschaftliche Planung an

derWefer . Der Reichs - und preußische Minister für
Ernährung und Landwirtschaft hat im Benehmen mit
dem Reichs - und preußischen Verkehrsminister und dem
Reichs - und preußischen Minister des Innern beim Ober¬
präsidium der Provinz Hannover eine wasserwirtschaftliche
Planungsstelle für das Wesergebiet eingerichtet . Zum
Leiter ist Regierungs - und Baurat Uhden ernannt . Es
ist die Ausgabe der neuen Planungsstelle , die sämtlichen
waffertechnischen Planungsarbeiten im Niederschlagsgebiet
der Weser in enger Zusammenarbeit mit den beteiligten
Stellen und der Landesanstalt für Gewässerkunde in
Berlin nach einheitlichen Gesichtspunkten und nach gleich¬
gerichteten Zielen zusammenzusaffen und eine wasserwirt¬
schaftliche Generalplanung in die Wege zu leiten .

* Krankenscheine sofort vorlegen . Es
haben sich in den letzten Wochen diejenigen Fälle gemehrt ,
daß viele Mitglieder von Krankenkassen es unterlassen ,
dem Kassenarzt vor seinerJnanspruchnahme den betreffenden
Krankenschein auszuhändigen . Inwieweit solche Kaffen -
mitglieder damit die Absicht verfolgen , sich zunächst den
Schein von Privatpatienten zu geben , mag dahingestellt
bleiben . In jedem Fall ist aber von dem Kaffenmitgliede
zu fordern , daß es die fatzungsmäßigen Pflichten erfüllt .
Eine Ausnahme bilden nur diejenigen Kaffenmitglieder ,
die unterwegs sind und auf der Reise erkranken . In
gleicher Weise muß natürlich von der sofortigen Bei¬
bringung !des Krankenscheines abgesehen werden , wenn
es sich um plötzlich auftretende Erkrankungen , also um
sogenannte Notfälle , handelt . In allen Fällen , wo das
Kaffenmitglied bei der ersten Inanspruchnahme des Arztes
keinen vollgültigen Krankenausweis vorlegt , ist dieser
spätestens innerhalb einer Woche nachzuliefern . Falls
das nicht der Fall ist , hat der Patient das Honorar eines
Privatkranken zu erlegen .

*
„ Eisgekühlter " Eisenbahnwagen -

Die Deutsche Reichsbahn führt in einem elektrischen Trieb¬
wagenzug , der zwischen Halle und Leipzig verkehrt ,
interessante Versuche mit einem „eisgekühlten " Eisenbahn¬
wagen aus . In einem Trieb - und in einem Steuerwagen
ist eine Klimaanlage eingebaut worden , die im Sommer
die Aufgabe hat , die Luft im Personenwagen zu erneuern ,
zu kühlen und zu feuchten . Ein Motorlüfter drückt durch
trichterförmige Blasöffnungen in der Decke gekühlte und
benetzte Luft in den Personenwagen , so daß die Fahrgäste
die Annehmlichkeit einer Temperatur haben , die bis zu
6 bis 7 Grad Celsius unter der Außentemperatur liegen
kann . Die eingeblasene Luft kann entweder dem Wagen
oder der Außenluft entnommen oder aus beiden gemischt
werden . Sie wird durch Aufprall auf kleine Porzellan¬
ringe , die zu einem Filter aufgeschichtet und von Eiswaffer
überströmt wird , gekühlt und befeuchtet . Das Eiswaffer
stammt von Eisblöcken , die vor Abfahrt des Zuges ein¬
gefüllt werden . Der Eisverbrauch ist leider sehr hoch ,
da die Wagen keine besondere Wärmeisolation besitzen .
Voraussetzung für eine wirkungsvolle Kühlung ist , daß
alle Fenster geschlossen bleiben , damit die klimatisierte
Luft im Wageninnern verbleibt . Die Anlage wird nur
bei Außentemperaturen über 25 Grad Celsius in Betrieb
gesetzt . Die Energie für den Lüftermotor und Pumpen¬
motor entstammt der Fahrleitung . Im Winter wird die
Heizung der Wagen selbsttätig geregelt . Die elektrisch
erwärmte Luft wird durch Blasöffnungen am Wagenboden
in die Wagen eingeblasen . Im Wageninnern und außen
am Wagen sind Temperaturfühler ( Kontaktthermometer )
angebracht , die in sinnreicher Weise die Heizung so regeln ,
wie es der Außentemperatur und der Jnnentemperatur
entspricht . Die Warmluft kann entweder dem Wagen¬
innern oder der Außenluft entnommen oder gemischt
werden . Die Einrichtung verhütet , daß die Wagen zu
stark oder zu wenig erwärmt sind .

* Bierfahren Sonntags ? Ein bemerkens¬
wertes Urteil , das in weitesten Kreisen wegen seiner
grundsätzlichen Bedeutung Beachtung finden wird , wurde
vom Amtsgericht Hamm gefällt . Wegen Uebertretung
der Gewerbeordnung war der Betriebsführer einer Brauerei
in Hamm angeklagt . Er hatte an Feiertagen Arbeiter
veranlaßt , Bier auszufahren , ohne hierzu die Genehmigung
der Gewerbebehörde zu haben . Der Beklagte erklärte , er
erachte die Lieferung in solchen Fällen als eine dringende
Notwendigkeit , weil sonst der Betrieb einer Wirtschaft
eventuell stillgelegt werde . Es habe sich in den zur
Anklage stehenden Fällen um den Karfreitag und die
Osterfeicrtage gehandelt . In der Woche vor dem Fest
sei das Wetter miserabel gewesen . Als nun plötzlich
wider Erwarten zu den Feiertagen gutes Wetter eingesetzt
habe , seien manche Wirte nicht darauf vorbereitet gewesen .
Die Genehmigung der Gewerbepolizei habe , weil das
gute Wetter unerwartet eingesetzt habe , nicht mehr eingeholt
werden können . Das Gericht kam zu einem Freispruch
mit folgender Begründung : Das Gericht hat geprüft , ob
ein Notfall im Sinne des § 105c der Reichsgewerbe¬
ordnung vorliegt . Er beziehe sich auf Arbeiten , die unver¬
züglich vorgenommen werden müßten . Zur Zeit , als das
Gesetz erlassen worden sei , sei man davon ausgegangen ,
daß wirklich ein Notfall aus seiten des Arbeitgebers



vorliege . Das Gericht habe jedoch geglaubt , annehmen
zu können , daß der Gesetzgeber selbst unter den heutigen
Umständen eine weitere Auslegung dieser Bestimmungen
vornehmen würde . Wir lebten im Zeitalter der Arbeits¬
beschaffung und der wirtschaftlichen Aufwärtsentwicklung .
Die würde in vorkommenen Fällen untergraben , wenn
man bei plötzlichemMehrbedarf anBier infolgeUmschwungs
der Witterung oder bei einem Volksfest nicht liefere . Das
Gericht steht aus dem Standpunkt , das derartige Arbeiten
wie die vorliegende , als dringend angesehen werden
müßten .

* Moorriem . Zur Anzeige gebracht werden mußte
ein auswärtiger Besucher unseres Schützenfestes, der nach
beendeter Schützenfestfeier in der Nacht von Montag zum
Dienstag in betrunkenem Zustande mit seinem Motorrad
einen Unfall verursachte . Auch sein Mitfahrer war
betrunken . Als er kaum 200 Meter vom „ Moorriemer
Schützenhof " entfernt einen Kraftwagen , der einen Reifen¬
wechsel vornehmen mußte , sah , überholte er diesen nicht
in vorschriftsmäßiger Weise links , sondern rechts über
die Berme , wo ein Landwirtsgehilfe aus Bardenfleth , der
dem Autofahrer behilflich war , sein Fahrrad abgelegt
hatte . Das Fahrrad ging in die Brüche , während der
Motorradfahrer und auch der Mitfahrer ohne jegliche
Verletzungen davon kamen , das Motorrad blieb unversehrt .
Die Polizei stellte das Motorrad darauf in dem Stall
des „ Schützenhofes " unter , nahm oem betrunkenen Fahrer
seinen Führerschein ab und verbot ihm das Fahren . Der
Motorradfahrer aber glaubte anscheinend , sich noch nicht
genügend strafbar gemacht zu haben , holte in einem
unbewachten Augenblick das sichergestellte Motorrad wieder
aus dem Stall und suchte darauf das Weite . — Ein der
Büsing '

schen Brandstelle in Nordermoor benachbarter Bauer
erlitt Schaden dadurch , daß ein mit Aufräumen des
Brandplatzes ^beschäftigter Arbeiter Gistweizen , den sich
Büsing zur Mäusevertilgung zurückgelegt hatte und nicht
verbrannt war , in den Graben warf , wohl in dem guten
Glauben , daß er hier unschädlich sein würde . Dem Nachbar
aber sind dadurch eine ganze Anzahl Enten , die sich den
Giftweizen wieder aus dem Graben suchten, eingegangen .

* Brake . Als am Mittwoch gegen 18 Uhr ein
Auto -Lastzug die Autostraße vom Pier herunterkam , warf
sich der 60jährige Sp . aus Sürwürderdeich vor den Lastzug .
Sp . wurde sofort gelötet . Der Führer des Wagens erlitt
einen Nervenzusammenbruch . Sp . hat einen Brief hinter -
lasfen mit seiner Adresse und mit der Angabe , daß er
lebensmüde sei . Dann folgte eine genaue Angabe seines
Begräbnisses . Der Grund zu dieser Tat ist in einem
schweren Asthmaleiden zu suchen.

' Hude . In der Nacht vom Dienstag auf Mittwoch
verschaffte sich ein Einbrecher bei dem Bäckermeister
Ellinghusen in Vielstedt Eintritt in das Innere des
Einstellraumes und entwendete aus demselben das dem
Gehilfen D . gehörige Motorrad . Nach Ausführung der
Tat muß der Einbrecher sich des Abends während der
Dunkelheit in einen Nebenraum eingeschlichenhaben , denn
am anderen Morgen standen sämtliche Türen offen, ohne
daß Merkmale eines gewaltsamen Eindringens festzustellen
waren . Die Spur des Motorrades konnte bei Entdeckung
des Diebstahls auf der Straße über Hude nach Hiddig -
wardermoor verfolgt werden , wo das Fahrzeug auf dem
Schulhof aufgesunden wurde . Hier muß der Täter in
der scharfen Kurve mit dem Motorrade gestürzt sein, denn
es wies derartige Beschädigungen auf , daß es zur Weiter¬
fahrt nicht mehr benutzt werden konnte . Um seine Flucht
trotzdem fortsetzen zu können , stieg vermutlich derselbe
Täter durch eine Schweineluke in das Haus eines in der
Nähe der Schule Hiddigwardermoor wohnenden Bauern
ein und stahl von den auf der Stalldiele stehenden Rädern
das beste Herrenfahrrad .

* Oldenburg , 25 . Juli 1935 . Zentralviehmarkt.
Amtlicher Bericht vom Ferkelmarkt . Auftrieb : 890 Stück.
Ferkel , bis 6 Wochen alt . 15 .00 —18 .00 RM
Ferkel , 6—8 Wochen alt . 18 .00 —20 .00 „
Ferkel , 8— 10 Wochen alt . . . . . 20 .00 —22 .00 „
Marktverkauf : Ruhig .

* Oldenburg . Der Einbrecher Laabs , der vor
einigen Monaten in Oldenburg nach einem Feuergefecht
mit der Polizei verhaftet wurde , hat im Laufe der um¬
fangreichen Ermittlungen nicht weniger als 150 Einbrüche
eingestanden . Der Verbrecher wurde für die weiteren
Ermittlungen nach Harburg überführt , wo wahrscheinlich
auch seine Aburteilung erfolgt .

Z Oldenburg . Mit seiner Entmannung einverstanden
erklärte sich der aus Elsaß stammende Christian Schl . ,
der außer wegen Eigentumsvergehen mehrfach mit
Gefängnis - und Zuchthausstrafen belegt werden mußte
wegen Sittlichkeitsverbrechen . Auch Landesarzt Medizinalrat
Dr . Reuter hält in diesem Falle den Eingriff für durchaus
angebracht . Der Schl , sei ihm schon von Brake her
bekannt . Allgemein arbeite er fleißig , aber daneben sei
er sehr dem Trünke ergeben , und dann neige er zu
unsittlichen Ausschreitungen . Weil Schl , fürchtet , bei einem
Rückfalle in Sicherungsverwahrung genommen zu werden ,
wünscht er , daß der Antrag der Staatsanwaltschaft ange¬
nommen werde . Nach kurzer Beratung entspricht die
Strafkammer seinem Wunsche und dem Anträge des
Staatsanwalts .

8 Oldenburg . Als ein Erfolg der national -
sozialtalistischen Staats - und Wirtschaftsführung darf die
Aufwärtsbewegung in unserer Wirtschaft anzusprechen fein .
Ihre Auswirkung zeigt deutlich der Rechnungsabschluß
des Jahres 1934 für den Landesteil Oldenburg . Gegen¬
über etwa 18 275 RM Einnahmen und Ausgaben im
Voranschlag des ordentlichen Haushalts enthält die Jahres¬
rechnung folgenden Abschluß: Einnahmen 19 456 416,85
RM . Ausgaben 18 143 052,20 RM . ergibt einen Ueber¬
schuß von 1 313 364,65 RM . Der Ueberschuß von rund
1,3 Millionen RM dürfte sich jedoch noch erhöhen , denn der
Ergänzungsanteil an Reichsüberweisungssteuern , der für
1934 vorgesehen ist, wurde erst in der Zeit vom 1 . Januar
bis 1 . April 1935 vereinnahmt . Es handelt sich um
die . Summe von rund 800 000 RM . Der Ueberschuß
beruht allerdings zum Teil auf größere einmalige Ein¬

nahmen , z . B . brachte die Ablösung der Hauszinssteuer
einen Betrag von 200 000 RM ein . Auch die Reichs¬
zahlungen für den Ausfall von Siedlerrenten , 200 000
RM , und 66 000 RM für die vom Reiche zur Verfügung
gestellte Arbeitslosenhilfe fallen für das laufendeRechnungs -
jahr fort , so daß für 1935 mit einem etwas niedrigeren
Ueberschuß zu rechnen sein dürste .

8 Bad Zwischenahn . Verschiedene Vorkommnisse
in den letzten Wochen veranlaßten die Kurverwaltung ,
besondere Maßnahmen gegen Juden zu erlassen . Bürger -
meister Roggemann macht daher folgendes bekannt : „Durch
das provozierende Verhalten einiger Juden in unserem
Badeort bin ich im Interesse der Ausrechterhaltung der
Ruhe und Ordnung gezwungen , die öffentlichen Anlagen
und die Badeanstalt für Juden zu sperren . Ich hoffe,
daß die Hotels und Pensionen in gleicher Weise Vorgehen
werden .

"

„Stedingsehre"
Die letztenAufführungen finden am
Sonnabend , dem 27 . 3uli , 18 .30 Uhr
Sonntag , dem 28 . 3uN , 11.VV Uhr
Sonntag , dem 28 . 3uli , 16 .3V Uhr
statt .

Am Sonntag , dem 28 . 3uli , fährt ein Gesell¬
schafts - Sonderzug nach Grüppenbühren .
Hin - und Rückfahrt 1 RM . Abfahrt von
Elsfleth 14 .4S Uhr , Rückfahrt von Grüppen¬
bühren wird dortselbst bekanntgegeben .

Deutsche Volksgenossen kommt in Massen !
3hr werdet reichlich belohnt heimkehren !

* Elisabethfehn . In eine heikle Lage kam hier
ein Arbeiter , der auf dem Moor beschäftigt war . Ein
Bienenschwarm kam angeflogen und setzte sich auf den
Strohhut des Arbeiters . Zufällig war ein anderer Volks¬
genosse in der Nähe , der den Schwarm einfangen konnte ,
während der Arbeiter heilfroh war , daß die ungebetenen
Gäste von ihm abließen .

* Bremerhaven . Die Versteigerung der Innen¬
einrichtung des Hamburg - Süd -Dampfers „ Cap Polonio " ,
der hier jetzt im Hasen liegt , die volle fünf Tage dauerte ,
hat alle Erwartungen weit übertroffen . Sämtliche Luxus -
Einrichtungen und sämtliche Einbauten aus allen Sälen ,
alle Restaurationsräume sowie die gesamten Kabinen der
ersten und zweiten Klaffe wurden verkauft . So ging der
Speisesaal erster Klaffe für 3500 RM an die Schlei -Halle
in Schleswig . Der Gesamterlös war doppelt so hoch als
erwartet wurde .

* Löningen . Auf der Landstraße zwischenLöningen
und Lastrup ereignete sich in der Nähe von Löningen ein
folgenschweres Autounglück . Ein mit sechs Personen ,
darunter zwei Kinder , besetzter Kraftwagen raste gegen
einen Baum und wurde vollständig zertrümmert . Von
den Insassen wurde eine Frau Kreimer aus Berlin sofort
getötet . Der Fahrer des Wagens , der Student Ralf
Lemke aus München , erlitt schwere Verletzungen . Auch
die übrigen Mitfahrenden trugen Verletzungen davon .
Die Verunglückten wurden von einem vorbeikommenden
Auto in das Löninger Krankenhaus gebracht . Als Ursache
des Verkehrsunglücks vermutet man , daß sich ein Steuer¬
bolzen des Wagens , der Dr . Bandi aus Merienau bei
Lüneburg gehört , gelöst hat .

* Aurich . Dem Auricher Gerichtsgefängnis wurden
am Dienstag nachmittag folgende Juden , die durch ihre
provozierende und herausfordernde Haltung und ihr rafse-
schänderisches Treiben die Bevölkerung Nordens erregten
und in Schutzhaft genommen wurden , zugeführt : Julius
Wolfs , Richard Cossen, Aron Hesz , H . Samson , Max
Klein , Leo Altgenug und Adolf Cossen. Ferner wurden
zwei Mädchen , Christine Neemann und Elisabeth Extra ,
die mit den Juden Julius Wolfs bzw . mit Richard Cossen
trotz mehrfacher Ermahnung bereits längere Zeit verkehrten ,
in Schutzhaft genommen und nach Aurich überführt .

* Emden . Eine etwa 45jährige Frau kam am
Sonntag mit dem Mittagszuge in Greetsiel an und
erkundigte sich bei den Kindern , wo es zum Badestrand
ginge . Die Kinder gaben ihr ahnungslos Auskunft .
Etwas später fanden Insassen des Landjahrheims die
Frau tot im Wasser auf . Sie hatte sich bei Hochwasser
an einem im Wasser stehenden Pfahl erhängt und war
zugleich vom Wasser überspült worden . Sofort in die
Wege geleiteteWiederbelebungsversuche blieben ohne Erfolg .
Ueber die Personalien liegen zur Stunde noch keine Fest¬
stellungen vor , da die Tote keine Papiere bei sich führte .
In ihrer Handtasche befand sich lediglich ein Betrag von
8 RM . Die Tote hatte ein schwarzes Kleid an . Nach
den getroffenen Feststellungen scheint es sich um eine
Frau zu handeln , die aus Köln oder der Umgebung von
Köln zugereist ist. Nach dem Befund liegt einwandfrei
Selbstmord vor .

* Emden . Dienstag fuhr der neue Emder Logger
„AE 93 " der „ Großer Kurfürst -Fischerei"

, der größte
deutsche Logger , auf die Ems hinaus zur Probefahrt , um
damit von der Bauwerft der Emder Heringsftscherei
übergeben zu werden . Der neue Logger ist ausgerüstet
mit einem Sprechsender , mit dem man mit Hilfe der
Küstenfunkstelle Elbe -Weser mit jeder Telephonstelle sprechen
kann . Das Schiff wurde am 2 . Mai auf Stapel gelegt
und schon eine Woche vor Lieferfrist fertiggestellt . Der
neue Logger hat die volle Ausrüstung eines Fischdampfers :
Zu beiden Seiten die Fischgalgen und vor der Brücke
eine sehr schwere elektrische Winde , die von einer 10 -PS -
Maschine angetrieben wird ; seine Hauptantriebsmaschine

arbeitet mit 600 PS . Er ist 35 Meter lang und kW
wenn er mit Schleppnetzen fischt , 1400 bis 1600 KiUjiz
mitbringen .

* Osnabrück . Wegen Vergehens gegen das G^
zur Regelung des Arbeitseinsatzes , das Landarbeiter nE
Strafe bedroht , wenn sie ohne Genehmigung des Arbeit
amtes in einem anderen Beruf tätig sind , wurde
ersten Mal in einer Strafkammersitzung verhandelt . Zj,
beiden angeklagten Landarbeiter erklärten , daß ihnen
Gesetz unbekannt sei . Während der eine Arbeiter bei i
Baufirma Beschäftigung gefunden Halte , betätigte
andere sich bei einem Eisenbahnbau , weil sein Verdis
hier höher war und er glaubte , so für seine große Faniilj,
besser sorgen zu können . Die beiden Landarbeiter wurde,
zu einer Geldstrafe verurteilt . Die Betriebsführer erhjG,
eine Strafe von je 100 RM oder 20 Tagen Gefängch ,
weil sie die Leute unter Umgehung des Arbeitsämter
eingestellt hatten .

* Verden . Das Schöffengericht Verden an der
verhandelte gegen einen im Jahre 1862 geborenen MW
aus Heilige bei Walsrode , der sich mit einer ungeschützt«
Tabakspfeife im Wald aufgehalten und dabei
Waldbrand verursacht hatte . Dem Feuer war ein Föhr «,
bestand im Wert von 200 RM zum Opfer gefall«.
Das Gericht verurteilte den Angeklagten entsprechend
abgeänderten Bestimmungen des Strafgesetzbuches weg «,
fahrlässiger Brandstiftung zu zehn Tagen Gefängnis .
Vor einer höheren Strafe bewahrte ihn nur sein
Alter .

>

Druck und Verlag : L . Zirk , Elsfleth . HauptschriftleituH
H. Zirk , Elsfleth . Verantwortlicher Anzeigenleit«

H . Zirk , Elsfleth . DA VI 36 : 535 .
Zur Zeit ist Preisliste Nr . 2 gültig .

Amtskasse wefevimavsch
Brake , den 25 . Juli !II,

Die Steuerschuldner werden darauf hingewiesen ,
S . Rate der Steuer vom bebaute « Grundbesitz fi
1 . April 1SS5/S « bis zum 1. August d . I . bei
Amtskaffe einzuzahlen ist. Hotz ch

der Stadt Elsfleth me
Elsfleth , den 23 . Juli m
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Ein Film aus dem deutschen Handwerksleben
dem Roman von Otto Ludwig
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